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Anzeigengn nahe in der Geſchäſtsſtelle dieſes Biattes, Zettzerſtraße 20

t t Größere und kornplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſeitt.
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Erſcheint wöchentlich 5 mal und war Meontag,

abends 7 Uhr für der folgenden Tag.
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Dienstag, den Dezember 1919.

und Amgegend
Hiertelſährlicher Bezngspreis der unſer Geſchättsſtelte 2,10 Mit

von unſeren

xige

Boten ins Haus gebracht 2,35 Bei und durch den
Brieſträger 2,35 Vrk.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Se
ſchaſtsſtelle, Zeitzerſtraße 19. auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

M 153.

Hie Weihnachtsnote.
er Zirhart der Antwortuske Vedingnngelsſe Unter

zeichnung des Protokolls
Die Antwortnote ver Entente, die zu Weihnacht er

An Berlin eintraf, iſt zwar in bedeutend verföhnlicheren
Ton gehalten, ſtellt aber trotzdem noch ziemlich hart
Forderungen Nach einer kurzeit Einleitung ſtellt die
Note ſeſt, daß zwar mit Eintritt de Friedenszuſtandes
Hle Anwendung von Sicherungs mitten wie ſie
ver Krieg nit ſich bringt, ihr Ende gefunden hat,
andererſeits die im Verkrage vorgeſehenen beſonderen
Maßnahmen ſowie die vom Völterrecht anerkannten
verſchiedenen Verfahrungsarten genau Anwendung
tinden werben. Hinſichtlich der Entſchädigung
für die Verſenkung der deutſchen Flotte in Seapa
Flow beſteht die Note auf der U nter zeichnung
Hes Protokolls, ſo wie es iſt. Anſchließend erklären
ſich die Alliterten allerdings bereit. ihre Erfatzan
ſorderungen zu ermäßigen falls ſtichhaltige Gründe
eine ſolche Ermüäßigung rechtfertigen Welche Gründe
aber als ſtichhaltig anzuerkennen find, das beſtimmt
Sie Entente!In der Note wird dann unter Hinwei darauf,
daß in der letzten Zeit gewiſſe Schwinindock Kräne
nd Bagger verkauſt worden ſein ollen, erklänt, daß
kein derartiger Verkauf von den 2 lliierten anerkannt
würde, wenn er in der Zeit zwiſchen dem 3. Noberber
1919 und dem Tage, an dem Deutſchland die Ent
ſchädigung für Scapa Flow geleiſtet haben wird vor
genommen worden iſt. Unter Ablehnung einiger kleiner
Erleichterungen der Beſtimmungen des Protokolls, wird
Hann noch einmal ausdrücklich erklärt:

Die Artikel des Protokolls müſſen angenommen
werden, ſo wie ſie ſind. Jede Aenderung würde mit
den Beſtimmungen des Friedensvertrages in Wider

ſprurh ſtehen.Am Schluß des Schreibens wird dann, gewiſſer
maßen um den bitteren Nachgeſchmack des Inhalts zu
vwerſüßen, die eigentlich ſelbſtverſtändliche Erklärung ab
gegeben, daß fort nach der Unterzeichnung des Pro
cotolls die Offiziere und Mannſchaften der Flokte von

Scapa Flow frei gelaſſen werden ſollen, allerdings
mit Ausnahme derjenigen, die etwa eines Kriegs
vwergehens beſchuldigt werden.

Trötz ihrer Lonzilianten Form und dem ſchein
baren tellwetſen Entgegenkomnen, bedeutet dieſe Weih
nachtsnote kein Nachgeben der Enkente. Die Forderung,
Am die ſich alles dreht, bedingungsloſe Unterzeichnung
des Zuſatzprotokolls, deſſen Durchführung Deutſchlands
gänzliche Vernichtung bedeuten würde, wird aufrecht
erhalten. Allerdings werden uns die ſchönſten Zu
kunftshoffnungen vorgegaukelt, falls wir untkerzeie nen
und dadurch den Friedenszuſtand herbeiführen wü en.
Dann wolle man mit ſich reden laſſen, dann ine
man von ſeinen Forderungen vielleicht etwas ablaf ſen,
dann würden die Kriegsgefangenen zurückgeſchickt wer
den, dann würden wir keine weitere Beſetzung deut
ſchen Gebiets und keine Blockade mehr zu befürchte:
haben uſw. Aber hinter jedem dieſer ſchönen Sätz
folgt als Anhängſel: „Soweit es den Beſtimmungen
des Friedensvertrages nicht entgegenſteht“. Kennen wir
nicht die ſchönen Verſprechungen unſerer Feinde ſchon
zur Genüge? Wird man ſpäter, wenn wir alles unter
ſchrieben haben, ſich noch auf Verhandlungen einlafſen?
Wird man dann nicht auf ſeinem Buchſtaben beharren
denn wir haben uns ja durch unſere Unterſchrift zur
bedingungsloſen Erfüllung aller Forderungen ver
pflichket Dieſe letzte Note hat den Verhandlungs
weg noch nicht abgeſchnitten. Gelingt es uns nicht
ſetzt noch, Ermäßigungen zu erlangen, ſo werden wir
nächher, wenn wir unterzeichnet haben, nichts er
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Militäriſche Garantien habe er keine verlangt.
Sie teien ihm von Lloyd George und Wilſon angeboten
worden, und er glaube nicht, daß ſie in Frage geſtellt wer
den könnten. Er ſei nach London gegangen, um die Or i ent
frage zu beſprechen, und er glaube nicht, ſeine t ver
geudet zu haben. Jn England ſei die Atmoſphäre für Frank
reich ſo freundſchaftlich, wie man nur wünſchen könne.
Lloyd George habe ihm geſagt, beide Länder müßten ſich
eng miteinander verbunden halten, und eine noch höher
ſtehende Perſönlichkeit als Aoyd George habe ihm das
wiederholt. Lloyd George habe ihm ferner erklärt: „Wenn
a s verſtändigen iſt kein Krieg in Europa mehr mög
lich. Er habe ihm daran Se dieſer Richkung können Sie, was auch kommen möge, auf ganz Fran
reich zählen.“ Ueber die finanzielle Frage wolle er
ſich jetzt nicht ausſprechen, da die Verhandlungen noch nicht
beendet ſeien. Was die Adriafrage betrifft, ſo hätte
man in London dem italieniſchen Miniſter des Aeußeren
eine Note überreicht in der man die Anſicht Wilſons ans

zu einem Einverſtändnis zu gelangen. Jür Polen habe er
in London die Anerkennung ſeiner Rechte auf Galizien die
man nur auf 25 Jahre hätte dewilligen wollen, für dauernd
erlangt. Doyd George habe endlich eingeſehen, daß ein
beſonderes Jntereſſe beſtehe, um Deutſchland einen
ſtärken Ring zu legen. Ueber Konſtantinopel
ſei noch nichts entſchieden. Jm Augenblick werde darüber in
London verhandelt. Er glaube daß Lloyd George im Ja
nuar den Beſuch, den er in Sedon gemacht habe in Paris
erwidern werde. Ueber Rußland erklärte Clemeneeau,
daß man in London nicht davon geſprochen habe. Man
werde nicht nur keinen Frieden machen, ſondern auch nicht
mit der Sotwjetregierung verhandeln. Rußland hat einen
Separatfrieden geſchloſſen und wir haben die Folgen davon
tragen müſſen. Sie kennen die Friedensſchlüſſe von Breſt
Litowsr und Bukareſt. Den Frieden von Bukareſt haben
wir gutmachen können, wir ſind aber ohnmüchtig geblieben
gegenüber denjenigen, die den anderen Frieden unterzeich
tet haben. So lange in Rußland die Anarchie herrſcheſübe es keinen ſicheren Frieden in Europa Man ne
das bolſchewiſtiſche Rußland verhindern, ſich auf Europa zu ſtürzen.
Man müſſe um Rußland einen Stach ldraht aufrichten. Vor allen
Dingen aber müſſe man Deutſchland verhindern, dieſes unglückliche
Land zu koloniſieren. An dieſer Grenze hält Polen aufmerkſam
Wacht. Wir helfen ihm, wir zä. len auch auf Rumänien und auf
die TſchechoSlowaken und die Südſlawen.

Zur Lage.
e Sie Ergebniſſe der Kriege ſtenern. Statt eines
Mehr von 2042,25 Millionen, das aus den im ketzten
Jahre erlaſſenen Kriegsſtenern an laufenden Einnah
men für das Reich er er wurde, iſt, einer Nach
richtenſtelle zufolge, tat h nur ein Mehr von 959,4
Millionen fällig, wovon noch 5,8 Millivnen Mehrumſatz
bei der Bierſteuer infolg Eintritts Württembergs
in die Bierſteuergemernſch ind 50 Millionen Ueber
weiſungen aus der Umſatzſteuer äbgehen, o daß ſich
das tatſächliche Mehr an Reineinnahme für das Reich
nur auf 903,6 Millip ellen dürfte. Tieſes Er
gebnis iſt in der Hau eine Folge der bei den
Zöllen mit 709 Milli bei der Branntweitſteuer
mit 724 Millionen, be erſteuer mit 313 Mil
lionen, beim Wechſelſte 10 Millionen, bei den
Börſenſteuern mit 110 ten und beim Fracht-
urkundenſtempel mit r illionen zu erwarten
den Mindereir n ndererſeits Mehrein
nahmen zu der Zigarettenſteuerund dem Krie rund 295 Millionen,bei der Zucke i bei der Salzſteuer rund sſtempelabgabevon 2 t 10 Millionen, beider gungen rund 14Millivnen, bei den ehresc den 78 Millivnen, bei
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fangenen ob weite ſo beſteht die Gefahr, daß ſie
in die Armee Denikins als Kämpfer gegen Sowjet Rußland
eingereiht werden. Das würde uns Beſchwerden und auch

58. Jahrgang
vielleicht „Repreſſalien“ der Moskauer t zuziehen
Inzwiſchen iſt eine neue Wendung für die deutſ wgefangenen in Rußland dadurch eingetreten 5 durch

Niederlage Koltſchaks wiederum viele Tauſende deutſcher
Soldaten und Offiziere in den er der
Regierung gekommen ſind. Durch die run
abtransportiert ſein müßten ht leider keine Ho
mehr, daß wir unſere Landesrinder in abſehbarer Zeit
dem Seewege zurückerhalten. Nur der Landweg bleibt alſo
und wir haben den Wunſch, (hn bald frei zu inachen.

o Tie Beſetzung Oberſchleſiens. Die BeſetzOberſchleſtens wird programmäßig acht Tage nach So

ziehung des Friedensprotokolls erfolgen Die Trup
pen werden ſich wahrſcheinlich unmittelbar ohne irgend
welche Abſtände ablöſen. Es wird, wie wir hören,

tente, daß zuerſt die Tſchecho-Slowaken und die a

eine oberſte Zivilverwaltung aus vier Perſonen
nbildet, Präſident wird der franzöſiſche General Leva

Der Zivilverwaltung werden weiter angehören der
italieniſche Brigadegeneral Marinis und der engliſche
Oberſt Percival; über den Amerikaner verlautek uvch
Nichts Es werden acht verſchiedene Kommiſſionen ein
gerichtet, eine militäriſche, eine Polizeikommiſſion, eine
Verpflegungs kommiſſion Jede Kommiſſion erhe
drei Kommiſſare deren n noch nicht
t iſt, da die Ameri icht ge
äußermit ſieben Bataillonen, die Engländer ſechs Krei
mit drei Bataillonen, die Italiener ſechs Kreiſe
fünf Bataillonen. Amerika ſoll drei Bataiklone ſtellen.
Da dieſe aber vorausſichtlich nicht kommen werden,
ind für ſie Engbänder vorgeſehen. Die engli

illone werden kommandiert von General Ca
Für jeden Kreis wird eine beſondere Kommiſſion ev
kichtet, der ein polniſcher und ein deutſcher Kommiſſar
heigegeben wird.

o Freiſtaat Preußen und das Königshaus. Eine
Vorlage über die Auseinanderſetzung des Staates Preu
ßen mit dem ehemaligen Königshauſe wegen Ver
mögensfragen kann der Landesverſammlung vorläufig
noch nicht vorgelegt werden, da der Finanzminiſter
zu dem Ausſchußentwurf neue Vorſchläge gemacht hat,
die im Januar dem Staatsminiſterium vorgelegt werden.
Die Regierung legt Wert auf eine Auseinanderſetzungdie alle Teile befriedigt und keine ſpäteren Anſprache

mehr geltend machen laſſen kann.
o Löhnungsauſbeſſerung der Reichswehr. Die

Reichsregierung hat eine Aufbeſſerung der Gebührniſſe
der verheirateten Löhnungsempfänger der Reichswehr
und des bisherigen ſtehenden Heeres in folgender Weiſe
verfügt: Die verheirateten Löhnungsempfänger erhal
ten, wenn ſie getrennten Haushalt führen müſſen, einen
täglichen Löhnungszuſchuß von 2,65 Mark (bisher 1,65
Mark). Ferner iſt das Kindergeld (bisher 1 Mark täg
lich) auf 50 Mark monatlich erhöht. Die Zahlung
erfolgt mit Wirkung vom 1. Oktober 1919. 7

AnuslandsRundſchan.
e Ein neues Schreckensurteil. Wie die Pariſer

Morgenpreſſe mitteilt, hat das Schwurgericht von
Amiens den Induſtriellen Robert Roechling aus Saar
brücken, weil er angeblich im beſetzten franzöſiſchen Ge
biet Fabriken niedergelegt hat und Material requirierte,
zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Millionen Francs
Entſchädigung verurteilt. Sein Bruder Hermann Roech
ling, deſſen Verhaftung die Amerikaner verhindert
hätten, weil er Mitglied der Waffenſtillſtandskommiſ
ſion geweſen ſei, iſt in Abweſenheit zu der gleichen
Strafe verurteilt worden.

Ter Haß ohne Ende. Die Brüſſeler Zeitung
„Le Soir“ wendet ſich gegen die Aufforderung des
Papſtes, für die kranken deutſchen und die hungern
den öſterreichiſchen Kinder Kollekten zu veranſtalten.
Kein Katholik in Belgien werde am kommenden Sonn
tag für die deutſchen und öſterreichiſchen Kinder auch
nur einen Centime geben.

Weihnachtsempfang beim Papſt. Der apft
empfing die Kardinäle und entbot ihnen ſeine Weih
nachtsgrüße. Jn einer Erklärung ſagte er, daß die
ſenigen, welche meinten, die Geſellſchaft zu revrgani
ſieren, nur daran gedacht zu haben ſchienen, daß man
den Beſiegten eine gerechte Strafe auferlegen müſſe
daß man aber andererſeits nicht verſuchen ſollte, ſie
zu vernichten.

Aeghpten fordert volle Ungbhängigkeit. Die
Times“ melden aus Kairo, daß es in der von der
Elema-9 und den Mitgliedern des hohen Rates

aner ſich noch n

Univerſität dem Sultan und Allenby vor
klärung heißt, das ägyptiſche Volk beſtehe
auf ſeinem geſetzlichen Recht auf vollkom

mene Ungab keit. Ter einzige Weg für England,
den Frieden in Aegypten herzuſtellen, ſei die Aner
kennung des unabhängigen Aegyptens. Eine andere,
von erva hundert am. Perſän lichkeiten und reli
giöſen Körperſchaften unterzeichnete Erklärung fordert

erhangitg

Boa r

außer der Unabhängigkeit Aegyptens noch die Räus
mung des Landes von britiſchen Truppen Bee

t haben. Es beſetzen die Franzoſen elf Kreiſe



Eine engliſche Niederlage in Jndien. Ein Tele
hgramm des Vizerbnigs von Indien berichtet von einem
Rücſchlag, den die britiſchen Truppen in den indiſchen
Grenzländern erlitten haben. Nach einem Gefecht in
welchem die Engländer 84 Verwundete hatten, rückten
zwei britiſche Kolonnen in dem Gebirgslande Weſt ManWage Koch vor, wo ſie auf ſtarke Streitkräfte der
Mahouds und Magziris ſtießen, die ſich auf den Bergen
feſtgeſetzt hatlen. Infolge Erſchöpfung, die beiden briti
ſchen Abteilungen hatten naäntentlich ſchwere Verluſte
an Oſfizieren, waren die Engländer zum Rückzug ge
zwungen. Jhre Verluſte in den Kämpfen am Frei
tag betragen gegen 209 Tote, Verwundete und Ver
mrißte, darunter 18 Offiziere, die getötet warden oder
vermißt werden.

Abnerikg ſtieent nicht mit. In der Sttzung des
Oberſten Rates vom 24. Dezember hat ſich ein be
merkenswerter Zwiſchenfall ergeben: Der Vertreter
e hat gegen die Uebertragung des Mandat für
TeutſchNeuguinea und den BismarckArchipel an
Auſtralten Einſpruch erhoben, weil Auſtralien ſeine

anerfeindlichen Geſetze auf dieſe Kolonien ausdehnen
nnte. Beachtenswert iſt, daß es in der offiziöſen

Mitteilung Heißt: Flir die Erteklung des Mandats an
Auſtralten feten bloß drei Stimmen abgegeben worden,
e habe ſich ſeine Abſtimmung vorbehalten. Aber

ie iſt es mit der fünften Sklimme? Amerfka Hat
ffenbar nicht mitgeſtimmt. Der Vertreter Amertkas
ſcheint gegenwärtig an den Sitzungen des Oberſten

ts nur als Zuhörer oder höchſtens mit beratender
Stimme teilzunehmen, enthält ſich aber der Mitiwer
kung an den Beſchlüſſen des Rats. e

Noch 20 000 Heutſche in Sibirien.
Den „Baſler Nachrichten zufolge wird über Helſingfors

aus Petersburg berichtet, daß ſich die gegenwärtig noch in
Sibirien befindlichen Kriegs gefangenen zuſammenſetzen aus

150 000 Ungarn, 12 000 Oeſterreichern, 4000 Tſchecho
Slowaken und 20 000 Deutſchen.

Ungefähr 200 000 Kriegsgefangene, zumeiſt Oeſterreicher
und Ungarn, befinden ſich noch in Sibirien. Viele von ihnen
ſind ſchon ſeit 1914 in Gefangenſchaft. Die ſchlechte Un
terkunft und Verpflegung, welche ſie erhalten, läßt die Leute
um 30 Jahr altern. Sie fallen vielfach der Neuraſthenie,
der Hyſterie und dem Wahnſinn anheim. Anſteckende Krank
heiten haben furchtbar unter ihnen gewütet. Jm Lager von
Troizk ſind von 16 600 Gefangenen mehr als 12 000 dem
Typhus zum Opfer gefallen. Jm Lager von Krasnojarsk
forderte der Typhus 6000 Opfer.

Die Gaſtwirtſchaften ſollen Auslandslebensmittel
erhalten.

Berlin, 27. Dez. Es iſt, wie verſchiedene Blätter mit
teilen, der Plan gefaßt worden, eine Belieferung der Hotels
und Speiſewirtſchaften zunächſt zu GroßBerlin, dann aber
auch ſür das ganze Reich mit Auslandslebensmitteln zu
orgäniſiteren.

Akkordarbeit auf allen Hamburger Werften. Die
Verhandlungen über die Akkordarbeit haben jetzt auch bei
der Vereinigten Elbe und NorderWerft und Stücklen Sohn
in Hamburg zur Einführung der Akkordarbeit geführt. Da
mit iſt jetzt auf allen Hamburger Werften die Akkordarbeit
wieder eingeführt.

Weihnachtswetter.

Gochwaſſer in Süddeutſchland
Eine gefährliche Ueberraſchung brachte Weihnachten

ben Bewohnern der Gegenden am Rhein, Main und
Neckar. Der ſtarke Regen der letzten Tage hatte eine

r ſchnelle Schneeſchmelze herbeigeführt und H svch
a ſſer im Schwarzwald verurſacht. Die Vahn
ecken find vielfach durch Wegſpülen der Dämme unter

hrochen. Jn den Tälern ſtehen die Gehöfte meterh
unter Waſſer. Jn Villingen, Donaueſchingen ufw. i
ie Hochwaſſergefahr außerordentlich groß. Infolge
vchwaſſers des Oberrheins mußte das große
raftwerk Laufenburg die Turbinen abſtellen, ſo daß
tie Stromverſorgung im ſüdlichen Schwarzwald unter

ſrochen iſt. Rhein, Main und Neckar führen gefährlich
keigendes Hochwaſſer. Tageszuwachs in Mainz 128
Zzentimeter. Tie Schifffahrt t eingeſtellt. e

Aus Stuttgart wird dazu gemeldet:
Das Hochwaſſer zu Weihnachten war gefähr

Iicher, als die erſten Nachrichten am heiligen Abend über.
ſehen ließen. Jn Schorndorf iſt ein Zug der Nebenbahn
nach Welzheim infolge von Unterſpülung des Bahnkörper
durch die Rems entgteiſt. Die Strecke bleibt znehrere Tage
nnbefahrbar. Auch die Nebenbahn zwiſchen Schramberg ußd
Schiltach iſt durch das Hochwaſſer der Berneck außer Be
trieb geſetzt. Bei Schramberg iſt ein Arbeiter während
der Bergungsarveiten ertrunken. Bei Cannſtatt hat der
Neckar die Schifforücke der Daimlerwerke weggeſchwemmt.
5 Gaildorf iſt eine Notbrücke dem Kocher zum Opfer ge
allen. Die hrankagen der Papierfabrik Weißenſtein bei

forzheim wurden durch die Nagold ſchwer beſchädigt. Auch
ie Enz hat großen Schaden angerichtet, beſonders in Neu

enbürg. Viele Sägewerte, beſonders im Schwarzwald, haben
P Verluſte an Holz erlitten. An Dutzenden von Orken

ußte die Feuerwehr am heiligen Abend zur Ber
ung von Menſchen und Vieh aufgeruſfen werden.In Laufe des erſten Weihnachtsfeiertages fiel das Waſſer

llenthalben raſch. Am zweiten Feiertag war jede Gefahr
heſeitigt. Auch das Flußgebiet der Donau hatte Hochwaſſer,
doch iſt dort weſentlich geringerer Schaden entſtanden.

Aus dem Elſaß wird gemeldet: Der acht Tage
anhaltende Regen und die ſchnelle Schneeſchmelze in
den Vogeſen haben den Oberrhein weithin über die
Ufer kreten laſſen. Zwiſchen Mülhauſen und Schlett

dt iſt die Ebene zwiſchen dem Rhein und der Eiſen
bahnlinie nahezu ein einziger See. In vielen Dör-
an ſind die Häuſer überflutet; vielfach mußten die
Beivohner flüchten. Jn Sainte Croix riß die ſtarke
Strömung einige Häuſer ein.
Unglücksfälle gemeldet

Auch in Frankreich richtete das Hochwaſſer
den an. Eine Pariſer Meldung ſagt:

Die zahlreichen Niederſchläge, die in Oſtfrankreich nke
zergegangen ſind, haben viele Ueberſchwemmungen verur
acht. Jn mehrere Stadtteile von Nanch iſt die Marne ein
zedrungen. Die Züge nach dem Elſaß wurden bei Luneville
ingehalten. Jm ganzen Elſaß ſteigen die Flüſſe. Ober
halb Straßburgs iſt die Jll über die Uſer getreten und
at die Wieſen in den Vogeſentälern überſchwemmt. Be

h v in dem Tal St. Marie aux Mines iſt jeder Ver
ehr unterbrochen.

Schneeſtürme und Lawinenſtürze in der Schweiz
Die Urſache zu dieſem Hochwaſſer iſt in den ge

Es wurden mehrere

valkigen Schneeſtürmen zu ſuüchen, die in den letzten
Tagen vor Weihnachten im ſchweizeriſchen Hoch und
Miktelland wüteten. Jn Graubünden und im Berner
Dberland ſind in kürzeſter Zeit Schneemengen gefallen,
wie ſeit Menſchengedenken nicht mehr. Jm Engadin und
n der Tavoſer Talſchaft fiel Neuſchnee bis Meterhöhe.
Dann ſetzten Südweſtſtürme mit ſtarken Wärmewellen
dis 10 Grad ein, wodurch rapide Schneeſchmelze ein
trat. Aus allen Hochgebirgstälern werden ſtarke La
vwinen fälle gemeldet, die vielfach Berkehrsſtörun
zen und Unterbrechungen der Bahn, der Telegraphen
ind Telephonlinten verurſacht haben.
In DavosDorf begrub eine gewaltige Lawine zwei

ſtnechte, die als Leichen aus dem Schnee geborgen wur
den. Weiter talabwärts ſtürzte ſich die Vawine auf
das Sanatorium DavosDorf und die Penſion Ger
nania. Jn beiden Häufern drangen die Schneemaſſen
z den Türen und Fenftern auf der Bergſeite ein Und
drückten im Jnnern der Häuſer die Wände ein, ſtürzten
durch Treppenhäuſer und Lichtſchächte hinunter, die
Zimmer der Geſellſchaftsräume und teilweiſe noch Kel
lerräumlichkeiten mit Schnee füllend. Jm Sanatorium
DavosDorf find eine Krankenſchweſtr und ein weiblicher
ruſſiſcher Kurgaſt Opfer der Lawine geworden. Zahl-
reiche andere Perſonen ſind mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Die Jnſaſſen der oberen Stockverke mußten
teilweiſe durch die Feuerwehr in ihren Zimmern aus
dem Schnee ausgegraben werden. Weitere ſchwere
Lawinenunfälle werden aus allen Berggegenden be

fürchtet ue kern 23 T o WerPruvinz und Barhbarſtaaten.
Teuchern, den 29. Dezember 1919.

Kreistag des Landkreiſe Weißenfels.
Schluß des Berichtes aus voriger Nummer

Ueber die Errichtung von Mietseinigungsämtern im Kreiſe Weißen
fels berichtet Regierungsaſſeſſor Freizerr v. Preuſchen. Der Kreista g
hat im September beſchloſſen, Mietseinigungsämter zu errichten. Der
Berichterſtatter ſchildert den Verlauf der Einrichtung und einzelne un
liebſame Fälle, in denen Amtsgerichte als Mietseinigungsämter fun
gierten, was dann verboten wurde. Schließlich am man dazu, im
Kreiſe vier Mietseinigungsämter zu errichten, entſprechend den ver
Amtsgerichten. Die Bezirke ſind WeißenfelsLand, Vorſitzender Rechts
anwalt GlaßWeißenfels, Hohenmölſen: Vorſttzender Amtsrichter Telle
mann; Teuchern Vorſitzender Amtsrichter Dr. Pfeiffer (Stellvertreter
nen Wünſcher) und Oſterfeld: Vorſitzender Amtsrichter Dr.

auer.
Landrat Bartels bemerkt, daß er die Mietseinigungsämter am 1.

Januar in Kraft treten laſſe. Die Angelegenheit dürfe nicht länger
hinausgeſchoben werden. Wenn kein Einſpruch des Regierungspräſiden
ken erfolge, dann ſollen die Aemter ain J. Januar in Kraft treten.

Abg. Scharfenberg beauſtandet, daß die Verhandlungen der Miets
ämter nicht öffentlich ſein ſolen. Das verurſache Mißtranen. Regie
rungsaſſeſor v. Preuſchen entgegnet ihm, die KRichtöffentlichke t ſei ge
ſetzlich vorgeſchrieben, um interne Familienvorgänge nicht in die Oef
fentlichkeit zu ziehen.

Die Erhöhung des Mindeſt-Einkommens der Bezirkshebammen auf
1000 Mark für Entbindungen wird genehmigt.

Betreffs Erhebung eines Zuſchlags zur Grunderwerbsſteuer ſchlägt
der Kreisausſchuß eine Ordnung vor, wonach der Kreis auf Grund
des 8 34 des Grunderwerbsſteuergeſetzes des Reiches einen Zuſchlag
von 1 v. H. mit der Einſchränkung erhebt, daß in denjenigen Ge
meinden, die von ihrem Zuſchlagsrechte Gebrauch machen, nur der an
einem Prozent fehlende Bruchteil, mindeſtens oder ein Drittel erhoben
wird. Etatsüberſchreitungen wurden geprüft. Sie betragen bei der
Kreiskommunalkaſſe ſeit T. April 178 000 Mark, bei der Kreisſpa kaſſe
14 500 Mk. Laudrat Bartels bemerkt dazu, daß es rätſelhaft ſei, wie
man den nächſtzährigen Etat aufftellen wolle, wenn die Steuererhebung
des Kreiſes durch die beabſichtigten Reichegeſetze aufgehoben werde.
Wie man ſich in Berlin einen einheitiichen Prozeutſatz vorſtelle, der
den Kommunalkaſſen an Stelle ihrer bisherigen Beſteuerung abgege
ben werde, ſei noch unklarer.

Ueber die Einkommensverhältniſſe der Gemeindeſchweſtern im Kreiſe
berichtet Landrat Bartels, daß der Kreisausſchuß beſchloſſen habe, allen
Schweſtern aus Kreismitteln ohne Unterſchied auf ihrs Beſoldung 90
Mk. monatl. Teuerungszulage und vom I. April d. J. ab eine einmalige
Beſchaffungsbeihilfe von 300 Mk. zu gewähren. Die Schweſternſtatio
nen ſollen den Gemeinden übertragen werden. Die Abgeordneten möch
ten diesbezüglich ihren Einfluß geltend machen. Die Beihilfen erfor
dern insgeſaint einen Betrag von 25 530 Mark. Der Antrag des
Kreisausſchuſſes auf einen monatlichen Zuſchuß von 90 Mark wird an

genommen.
Ueber die beabſichtigte Einrichtung von Familienwohnungen im

Kreishauſe durch das ſtädtiſche Wohnungsamt teilt Landrat Vartels
mit, daß er vor 2 Jahren von ſeiner repräſentativ gebauten Wohnung
fünf Zimmer als Bureauräum- abgegeben habe. Er habe außer der
Wutter ſeiner Frau nun noch die Familie eines Verficherungsſekretärs
bei ſich wohnen. Die Wohnungskommiſſion der Stadt Weißenfels habe
ihm nun noch eine neue Familie zugedacht. Der Kreisausſchuß habe
hierzu einſtimmig beſchloſſen, daß für ie Kr isverwaltung hierzu keine
Verpflichtung beſtünde. Der Kreistag möge entſcheiden, ob die wertvoll
gebaute Wohnung durch Umbau in Kleinwohnungen verſchandelt wer
den ſolle. Die Abg. Henniger, Reinhardt und Scharfenberg erklären
namens ihrer Fraktionen auf einen Antrag Henniger, ſich möglichſt
einſtimmig gegen ein Eingreifen der Stadt in die Rechte der Kreisver
waltung zu erklären, einſtimmig gegen eine Einmiſchung der Stadt.

Als Kurkoſten für einen ſchwerkranken Beamten werden 2000 Mk.
bewilligt. Ebenſo werden die Koſten für die Ruhegehälter der Kreis
ſtraßenarbeiter bewilligt nd die Koſten für das landwirtfchaftliche Ta
rifamt SachſenAnhalt in Höhe von 540 Mk.

Es folgen Bemerkungen. Abg. Krug wünſcht Maßnahmen gegen
die Fleiſchausfuhr aus dem Kreiſe. Abg. Eichner erklärt, angeſichts
des beabſichtigten hohen Marmeladepreiſes (infolge des teueren Aus
landzuckers) müſſe der Kreistag nicht nur Kommunal, ſondern auch
Wirtſchaftspolitik treiben und gegen ſolche Uebertreibungen proteſtieren.
Bürgermeiſter Zimmermann bemerkt, der Vreis von 3,24 Mk für di
Marmelade käme im Kreiſe nur für zugewieſene Marmelade in Betracht
Die ſelbſthergeſtellte ſei billiger. Auf eine Anfrage des Ahg. Schar
fenberg erklärt Landrat Bartels, bisher ſeien 28 Amtsvorſteher und
Stellvertreter beſtätigt. Zwei hätten nicht angenvarmen und gegen
18 Wahlen ſeien Ermittelungen eingeleitet. Dieſe ſeien abgeſchloſſen
und der Beſtätigung der lezten 18 ehe nichts mehr im Wege. Abg.
Junker ſragt an, ob man den Brotmarken handel im Kaynger Gebiete
nicht unterbinden könne. Ein ruſſiſcher Krigsgefangener handele dort
im Großen mit Ouerfurter Brotmarken. Entweder mit Falſifikaten
oder durch Beamte geſchobene Marken. Der Mann ſoll über 109 000
Mark bei ſich herumgetragen haben. Die Marken koſteten 15 Pfg bis
1 Mark. Das daſür gekauſte Mehl werde meiſt mich der Großſtadt
geſchoben. Landrat Bartels ſagt eine gründliche Unterſuchung der An
gelegenheit zu und ſchließt darauf die Tagung. (W. T.)

Jn der Nacht zum I. Feiertag verſuchten Diebe in einen
Stall des Gutsbeſitzers Richard Schmalz in Meineweh einzu
hrechen. Sie wurden jedoch durch einen vom Sohne des Beſttzers
abgegebenen Schugz und die herbeigerufene Einwohnerwehr
vertrieben

FreimarkenWettbewerb. Zur Erlangung guter
Entwürſe für neue deutſche Briefmarten veranſtaltet das
Reichspoſtminiſterium einen allgemeinen öffentlichen und
einen beſchränkten Wettvewerb. Die Bedingurge
für den allgemeinen Wettbewerb, der mit Prei
ſen im Geſamtbetrage von etwa 14 000 Mk ausgeſtattet ift,
können beim Reichspoſtmuſeum, Berlin W 66, Leipziger
Straße 18, ſchriftlich beſtellt oder perſönlich entnommen

offiziere, Mann
ſind verpflichtet über Anſprüche, die
dem 1. Auguſt 1914 abgeſchloſſene Dienſtleiſtung ſtützen und
auf Grund endgültiger Entſcheidung des bisher im Kriegs
miniſterium wirkenden Kollegiums
Antrag einen neuen Beſcheid zu erteilen. Der Antrag iſt
bis zum Ablauf des 31 Dezember 1918 zu ſtellen.
ſpricht der Beſcheid nicht den Wünſchen des Antragſtellers
ſo muß er innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt von einem
Monat bei den Militärverſorgungsgerichten Berufung einle
gen. Das neue Verfahren vor den Militärverſorgungsge
richten iſt völlig koſtenfrei. Jeder kann ſich ſelbſt vertreten
es wird im mündlichen Termin verhandelt. Bei
ſcheidung wirken auch Kriegsbeſchädigte mit.

werden. Die Entwürfe müſſen ſpäteſtens am 2. Februar
1920 beim Reichspoſtminiſterism vorliegen.

Eine Beglaubigung der Unterſchriften von der Poli
zei Verwaltung auf den Jnvaliden, Alters, Witwene, Wai
ſen und Unfallrentenquittungen iſt nur noch am letzten Mo
nat des Vierteljahresſchluſſes alſo in den Monaten März,
Juni, September und Dezember erforderlich. Für die übri
gen Monate fällt die Beglaubigung der Unterſchriften fort,
ſodaß die Rentenempfänger die Rente ſofort abheben können.

Eine wichtige Friſt für Kriegsteilnehmer. Durch
Verfügung der Reichsregierung vom 1. Februar 1919 beſteht
bei der Rentenverſorgung die Möglichkeit, die Anſprüche von
beſonderen Verſorgungsberechtigten
Durch die Uebergangsvorſchriften iſt unter anderem dafür
geſorgt worden, daß von der Militärverwaltung bereits ab
geſchloſſene Verfahren einer Nachprüfung durch die Mili
tärverſorgungsgerichte
Kriegsminiſterium, ſoweit es ſich um aktive Offiziere und
deren
ſoweit es ſich um Offiziere des Beurlaubtenſtandes, Unter

entſcheiden zu laſſen

unterzogen werden können. Das

Hinterbliebene, und das Reichsarbeitsminiſterium,

chaften und deren Hinterbliebene behandelt
ſich auf eine nach

abgewieſen find, auf

Enk

der Ent

Nach der Bekanntmachung der hieſigen Polizeiver
waltung vom 11. November 1919, betreffend die Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe, iſt angeordnet worden, daß am
Neujahrstage die offenen Verkaufgſtellen bis 10 Uhr vor
mittags offen gehalten werden können.

Das neue Geſetz über das Glücksſpiel, das am 18. De
zember 1919 in der Nationa verſammlung angenommen.
wurde, erſetzt den bisherigen Paragraphen 284 des Straf
geſetzbuches durch folgende Beſtimmungen „Wer ohne be
hördliche Erlaubnis öffentlich ein Glücksſpiel veranſtaltet
oder hält oder Einrichtungen hierzu be eitſtellt, wird mit Ge
fängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldſtrafe bis 100 000
Mk. oder mit Geldſtrafe bis zu dem gleichen Betrage beſtraft.
Als öffentliche Veranſtalturg gelten auch Glücksſpiele in Ber
einen oder geſchloßenen Geſellſchaften, in denen Glücksſpiele.
gewohnheitsmäßig veranſtaltet werden.

Nenjahrebrieſverkehhr. Beim Herannahen des
Jahreswechſels ſei darauf hingewieſen, daß die glatte
Abwickelung des Neujahrsbriefverkehrs bei den ſchiwie-
rigen Verkehrsverhältniſſen guf der Ciſenbahn dieſes
Mal den größten e begegnen wird. Jn
folge der überaus ſtarken Einſchränkung der zur Poſt
beförderung benutzbaren Eiſenbahnzüge, die noch dazu
vielfach mit großen Verſpätungen eintreffen, iſt die
Poſtverwaltung gar nicht in der Lage, einen Maſſen
briefverkehr, wie er in früheren Jahren zur Jahres
wende einzuſetzen pflegte, mit den zu Gebote ſtehen
den Mitteln innerhalb weniger Tage ordnungsmäßig
zu berwältigen. Hinzu kommt, daß am Neujahrstage
ſelbſt infolge der an Sonn und Feiertagen erweiterten
Verkehrseinſchränkungen noch weniger Eiſenbahnzüge
zur Poſtbenutzung zur Verfügung ſehen werden als
an den ſonſtigen Tagen. Es iſt daher mit Sicherheit
damit zu rechnen, daß der Neujahrebrieſperkehr, der
in früheren Jahren im allgemeinen mit dem 2. Ja-
nur als abgeſchloſſen gelten konnte, ſich dieſes Mal
um mehrere Tage in die Länge ziehen wird. Den
Publikum kann unter dieſen Umſtänden nicht dringend
genug empfohlen werden, bei Verſendung von Neu
jahrsglüchkwünſchen beſonders in den letzten Tagen
des alten und den erſten Tagen des neuen Jahres
ſich die größte Zurückhaltung aufzuerlegen. Die Adreſ
ſenangaben müſſen deutlich und vollſtändig ſein.

n Das nete TitnkikoPäelhert.
den unter der Bezeichnung „Päckchen“ im deutſchen
Poſtverkehr Einkiloſendungen zugelaſſen. Das Päck
chen wird vornehmlich zur Uebermittkung von kleinen
oder leichten weniger wertvollen Gegenſtänden dienen,
die wegen ihres Umſfanges und Gewichts nicht in
Brieſen verſchickt werden können. Das Päckchen zählt
zu den Brieſſendungen im Sinne des Poſtgeſetzes,
Paketkarten ſind nicht beizugeben. Die Pädchen, de
ren Meiſtgewicht auf 1 Kilo feſtgeſetzt iſt, müſſen
halthar und ſicher verpackt und verſchloſſen ſein und
ſich nach Form und ſonſtiger Beſchaffenheit zur Be
förderung mit der Briefpoſt eignen. Briefliche Mit
terlungen können eingelegt werden. Die Sendungen
dürfen 25 Zentimeter kang, 15 Zentimeter breit und 16
Zent meter hoch vder in Rollenform 30 Zentimeter
klang und 15 Zentimeter hoch ſein. Geringe Ueber
ſchreitungen in einer Richtung auf Koſten der ande
ren ſind zuläſſig, doch darf das Höchſtmaß des Raum-
inhalts dadurch nicht berührt werden. Sperrige Päch
chen ſind von der Beſörderung ausgeſchloſſen. Die
Auſſchrift muß auf dem Gegenſtand der Verfendung
ſelbſt oder auf der Umhüllung ſtehen, und in die
Augen ſallend den Vermerk „Päckchen“ enthalten.
Außerdem ſind Name, Wohnort und Wohnung des
Abſenders anzugeben. Beſonders groß und deutlich
muß der Name des Beſtimmungsorts geſchrieben oder
gedruckt ſein. Einſchreiben, Wertangabe, Nachnahme
vder Poſtlagerung ſind bei Päckchen unzuläſſig. Bei
Eilbeſtellung wird die Eilbeſtellgebühr ſür Brief
ſendungen erhoben. Die Päckchen müſſen vollſtändig
freigemacht ſein. Die Gebühr beträgt 60 Pf. und
iſt durch Aufkleben von Freimarken zu entrichten.
Nicht oder unzureichend freigemachte Päcdchen werden
nicht beſördert. Für verlorengegangene oder be
digte Päckchen wird kein Erſatz geleiſtet. Die Päck
chen ſind am Schalter einzulieſern.
wert als möglich, mit der Brief
mit der Paketpoſt beſördert. An Sonn und Feier-
tagen unterbleibt die Beſtellung, wenn ſie nicht mirt
der Brieſbeſtellung erfolgt.

Wiederaufnahme der Schzveinemaſt. Die vom
Landesfleiſchamt in Anregung gebrachte Weiterführung
der Zwanasbewirtſchaftung der Schweine durch eigens

Am 1. Januar wer

e

e



zu dent Zwege zu vilvende Zwangsgenoſſenſchaften der
Schweinemäſter hat der Vorſtand der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen grundſätzlich abge
lehnt. Dahingegen iſt von ihm der Wiederaufnahme der
Schweinemaſt auf Grund von Mäſtungsverträgen mit
Hikfe von freien Genoſſuſchaften, und zwar durch Ver
mittlung der für die Provinz gegründeten Hauptge
noſſenſchaft für Viehverwertung zugeſtimmt worden.

Wachſende Arvbeitsloſtgkeit. Das Statiftiſche
Reichsamt berichtet über die Arbeits verhältniſſe im
November u. a.: Nach den Feſtſtellungen von 31 Fach
verbänden, die für 4538 921 Mitglieder berichten,
waren im November d. Js. 131 193 Mitglieder oder
2,9 v. H. arbeitslos. Die Arbeitsloſigkeit hat ſich
Hemngch ſowohl gegen den Vormonat als auch gegen
das Vorjahr erheblich verſtärkt. Tie Zahl der
unterſtützten Erwerbsloſen beziffert ſich nach den Be
richten der Demobilmachungskommiſſare am De
zember auf 388 300, wovon 96 799 weibliche Perſonen
waren. Wie ſtark die Nachfrage nach Arbeitsſtellen
in November war, geht aus einer Statiſtik der Arbeits
nachweiſe hervor. Danach kamen auf je 100 offene
Stellen 173 Arbeitsgeſuche männlicher und 129 Ar
vSettsgeſuche weiblicher Perſonen gegen 74 bew. 101

tn November 1918. e
Leipzig, 27. Dez.

Stadtverwaltung.
Wegen Stillegung der Bahnſtrecke in Hettſtedt vom 25.

Februar bis 7. März d. J. wurde der Tiſchiermeiſter Gu
ſav Steinweg in Hettſtedt zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Der Angeklagte hat am 25. Februar den Bahnhofsvor
ſteher Schibilsſy unter Androhung von Gewalt gezwungen,
den Bahnbetrieb einzuſtellen

Aus der Altwmark, 28. Dez. Bei der in Stendal ab
gehaltenen Hengſtverſteigerung des Pferdezuchtverbandes der
Provinz Sachſen erzielte ein Hengſt des Gutsbeſitzers
Muhl in Berkau (kein Rennpferd) einen Verkaufspreis von
73 000 Mk. Beim Müller Telkner bei Bismarck wurden
unlängſt durch nächtlichen Einbruch größere Mengen Ge
treide, Grieß und ein Treibriemen geſtohlen. Nachforſchun
gen ergaben, daß die Diebe einen Teil ihrer Beute bei einer
nahen Ziegelei verſteckt hatten. Ter Müller legte ſich mit
mehreren Geſellen auf die Lauer, und tatſächlich kamen denn
auch in der nächſten Nacht drei Perſonen. zwei Männer und
eine Frau, um das Diebesgut fortzuſchaffen. Auf Anruf
Füchteten ſie. Der Müller ſchoß nunmehr und tötete einen
der Dieve auf der Stelle. Die anderen beiden wurden als
Hamburger Spitzbuben namens Albert Schröder und Ottilie
Böger ermittelt.

Permiſchtes.
Die Wirkungen der Kohlennot ſind im Siegerländer

Jnduſtriebezirk geradezu erſchreckend. Bei einer Fortdauer
dieſes Zuſtandes ſteht das ganze Gebiet vor dem Zuſammen
bruch In einer Verſammlung, an welcher 200 Vertreter
von Behö den, Bezirksleitungen und Arbeitern teilnahmen,
wurde dies einwandfrei feſtgeſtellt. Der ſozialdemakratiſche Abg.
Hue, welcher als Vertreter des Stagtskommiſſars bei den Ver
handlungen über die Kohlenverſorgung mitwirkte, gab eine
allgemeine Ueberſicht über die Geſamtlage der
Kohlenverſorgung. Daraus ergob ſich, daß, während in den
drei erſten Vierteljahren von 1918 in Preußen noch rund
120 500 000 Tonnen Steinkohle urd 65 600 000 Tonnen
Braunkohle gefördert wurden, in den entſprechenden Viertel
jahren von 1919 vur noch etwa 82 Millionen Tonnen Stein
kohlen und 56 Millionen Tonnen Braunkohlen gefördert
wurden. Eine Reihe von Erzgruben liegt infolge dieſer
Mißſtände ſchon ſtill, andere ſollen demnächſt zuin Stilliegen
kommen. Einige Gruben ſind in der größten Gefahr zu er
ſaufen. Die Walz und Hammerwerke ſind zum Teil ſchon
ſtiligelegt, und die Hochsfen ſind geſtoppt.

Rätſelhafter Einbruch in ein Grabgewölbe. Unbe
kannte Täter ſind in das Grabgeiwölbe von Nikolſkoj
bei Potsdam, in dem die Leiche des Prinzen Friedrich
Karl, ſeiner Gemahlin und ſeiner Schweſter, der Prin
zeſſin Luiſe, in Sarkophagen ruhen, eingedrungen, haben
von dem Sarkophag der Prinzeſſin Luiſe den Deckel
abgehoben und dann in den Zinkſarg in etwa Bruſt
Höhe ein egroße Oeffnung geſchnitten. Die Züge der
Leiche waren durch die entſtandene Oeffnung noch gut
u erkennen. An der Leiche ſelbſt haben ſie ſich in keiner

eiſe vergriffen. Es fehlen weder Wertgegenſtände
noch ſonſtige Erinnerungszeichen. Die Gendarmerie
nahm die Ermittlungen auf, die bisher noch zu keinem
Ergebnis führten.

Zunrt Exploſtonsunglück am Norsſreſtrand bei
Wilhelinshaven. Turch die Exploſion zweier Muni
tionsdepots auf dem Gelände der neuen Torpedowerft,
die im letzten Jahrzehnt auf Rüſtringer Gebiet er
richtet wurde, iſt an den Häuſern der zum Teil zur
Stadt Rüſtringen, zum andern Teil zur oldenburgiſchen
Bemeinde Sande gehörenden Ortſchaft Marienſtel ei
Gebäudeſchaden von ſchätzungsweiſe I Millionen Mark
entſtanden. Der Jnventarſchaden dürfte die gleich
aufweiſen. Außer etwa 20 Arbeitern, die in den De
pots tätig waren, ſind annähernd ebenſoviel Bewohner
Marienſiels ums Leben gekommen, oder ſie werden
vermißt. Der größte Teil der Häuſer der Ortſchaft iſt
unbewohnbar und die Bewohner ſind, ſoweit ſie nicht
in den Krankenhäuſern liegen, in der Stadt Küſtringen
verſtreut untergebracht. Die Urſache des Unglücks konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Eine ſtaatliche Kommiſ
ſton iſt eingeſeßt. Sie hat die Wiederherſtellung der
beſchädigten Häuſer katkräftig eingeleitet. Rohinateria

en ſind von der oldenburgiſchen Regierling und von
er Stadtverwaltung Rüſtringens bereit geſtel er

zem oldendurgiſchen Landtage, der 250 000
villigt hat, hat die ſtaatliche Brand
ind die Stadt Rüſtringen 50 000 Mark zu
zur Verfügung geſtellt. Jm Hinblick auf
es Schadens inuß jedoch auf die private
es ganzen Landes gerechnet werden. J
ützungsangelegenheiten bearbeitet das Städtiſche Wohl
jahrtsamt Rüſtringen.

Enutſprungene Zuchthäusler. Auf der Fahrt von
Elberfeld nach Werk überkielen und Feſſelten dreißta

La

Aus der in der Nähe des Völker
ſchlachidenfmals errichteten ruſſiſchen Gedächtniskirche wur
den nicht nur erhebliche Wertgegenſtände geraubt, ſondern
auch wertvolle Bilder der Kirche zerſtört. Die Kirche wur
de ver Beginn des Krieges in Anweſenheit des ruſſiſchen
Zaren eingeweiht und ſtand ſeitdem unter dem Schutz der

Zuchthäusler das Auffichtsperſonal, zogen die o
dremſe und unterſagten dem Zugperſonal die Weiter
fahrt. Bei langſamer Fahrt entſprangen ſämtliche
üchthäusler vom Zuge. Zwei der Meuterer gerieren

dabei unter die Räder und wurden getötet. Die meiſten
anderen wurden ſpäter eingefangen.

Raubmordverſuch am Heiligabend. Bei einem
Uhrmacher in der Warſchauer Straße in Berlin er
ſchten am Heiligabend kurz vor Ladenſchluß ein jun
ger Mann, um den Ladeninhaber mit einem mit
gebrachten Beil niederzuſchlagen und zu berauben.
Er trat, als er die Ladentür hinter ſich geſchloſſen
hatte, hinter einen Schrank und wartete in ſei
ſem Verſteck, bis der Uhrmacher auf das Klingel
zeichen der Tür hin aus dem hinter dem Zaden
belegenen Raum kam, um nach der Urſache des Klin
gelzeichens zu fehen. Als er an die Tür trat. fiel
er plötzlich über ihn her und ſchlug ihn mit ſeiner
Mordwaffe dreimal Heftig auf den Kopf. Der Ueber
fallene ſetzte ſich jedoch zur Wehr und ſchlug, um
Straßenpaſſanten aufmerkſam zu machen und Hilfe
zu erhalten, die Schaufenſterſcheibe entzwei. Jetzt
ſah der Räuber ſeinen Plan geſcheitert und verſuchte
zu entfliehen. Er wurde jedoch feſtgenommen und
der Kriminalpolizei übergeben

Maßnahmen gegen die Kohlennot jn Franusresch.
Um die immer ſchwieriger werdende Verſorgung
Frankreichs mit Kohlen zu erletchtern, hat die Re
gierung nicht nur die Einführung der ſogenannten
Sommerzeit am 1. Jebruar beſchloſſen, ſondern auch
ſehr einſchneidende Beſchränkung des Lichtverbrauchs,
beſonders in der Zeit zwiſchen 4 und 7 Uhr nach
mittags angeordnet. Weiter ſollen in den Fabriken
durch Zuſammenlegung der Arbeitszeit auf 5 Tage in
der Woche unter Aufrechterhaltung der wöchentlichen
Arbeitsſtunden Erſparniſſe an Kohlen erzielt werden,
die angeblich ſehr erheblich ſein ſollen. Schließlich
wird zugunſten der Kohlenſörderung die Einſtellung
einer ganzen Anzahl gewöhnlicher Güterzüge ver
fügt, dte ſchon jetzt beginnen foll. Es ſoll in
der nächſten Zeit im allgemeinen nur noch Lebens
mittel und Güter der erſten Notwendigleit befördert
werden. Der Verkehr für die Kohzlenzüge fokl frei
gehalten werden.

Unglaublicher Bureaukratismerg. Die „Rieder
bayeriſche Volkswacht“ in Paſſau berichtete am 15.
Dezember, daß zehn Waggons holländiſcher Lebens
mittel für Wien im Paſſauer Bahnhof wegen eines
Bremſendefektes an einem Wagen auswangiert worden
und ſo lange ſtehen geblieben ſoien, bis die Lebens
mittel in Verweſung übergingen und einen ekelerre
genden Geruch verbreiteten. Dasſelbe Blatt teilte
am 17. Dezember mit, daß ein zweiter Lebensmittel
transport für Wien in Paſſau angehalten würde
und wahrſchemlich gleichfalls verderben werde Die
Ernfuhr bewilligung ſuür dieſen Transport ſei nämlich
am 5. Dezember abgelaufen, und bis nicht eine neue
Ernfuhrbewilligung von Wien komme, würden die
Wagen nicht weiter gelaſſen. Und Wien ver
hungert!

Gerichtäches.
Franzöſtſche Offiziere aks Warenſcheber. Das

üUrten in dem Beſtechungsprozeßz gegen die ſechs fran
ſiſchen Oſſigiere der Wirtſchaftsabteilung Saardrük
en und Ludwigshafen ſowie gegen zwölf e e
ſche und deutſche Ziviliſten lautet nach dem „Echo
du Rhin: Hauptmann Eefſfre und Leutnant Deques
ne Degradation und 15 bezw. 30 Monate Gefängnis
n Leutnant wurde freigeſprochen, ein anderer frü
jerer Leutnant, der jetzt Soldat zweiter Klaſſe iſt,
vpurde zu einem Jahr Geſängnis verurteilt. Von
en angeklagten Ziviliſten wurden zwei in eontu
nattam zu je fünf Jahren Gefängnis verurteilt.
die übrigen Ziviliſten erhielten Gefängnieftraſen von
echs Monaten bis zu zwei Jahren, außerdem wurde
zu Geldbußen von 16 bis 6000 Fran erkannt.

Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erxich Ebenſtein.

Fortſetznug (Nachdruck verboten)
Plötzlich ſtötzte er und ſeine Hände begannen zu

zittern, während er mit weit geöffneten Augen daſaß. Aber

nein da ſtand es ja groß und deutlich unter den
Datum des 10. November „Walter Freiherr von Buchlau
Hotel zum Grünen Baum i

Wäre ein Blitz zu Meixners Füßen niedergefahren, e
hätte nicht faſſungsloſer ausſehen können.

Wie Buchlau, der alle Welt, ſelbſt ſeine eigen
Dienerſchaft, glauben machte, daß er erſt am 14. von ſeiner
afrikaniſchen Reiſe zurückgekehrt ſei, war ſchon am 10
hiere? Jn Baden An demſelben Tage, wo der Drogiſi
Bilz einem Kunden heimlich das Zyankaltum verkaufte
das allem Anſchein nach zur Füllung der tödlichen Pillen
diente! Was hatte er für Gründe gehabt, in Baden ab
zuſteigen, da Wien ſo nahe lag und er dort eigene
Wohnung beſaß? Warum hielt er es ſelbſt vor der
Schweſter geheim?

Meixner ſprang auf und eilte hinaus in die Portier
loge. Der Portier war kein Kirchenlicht. Es war nicht
ſchwer, ihm etwas ber eine Wette vorzufabeln, von der
konſtatiert werden ſolle, ob ſie ordnungsgemäß ver
laufen ſei.

Er. Meixner, habe mit einem Herrn gewettet, daß
dieſer nicht drei Tage in Baden weilen könnte, ohne mit
einer beſtimmten Perſönlichteit, die hier weilte, zufammen
zutreffen. Der Herr behauptele, die Wette handle ſich
um zweitauſend Kronen gewonnen zu haben. Nun
wolle er aber doch nicht zahlen, ehe er ſich durch genaue
Nachforſchungen überzeugt habe, ob ſein Freund die Wahr
heit geſprochen.

„Dazu ſollen Sie mir nun behilflich ſein. Der Herr
hat hier bei Jhnen gewohnt ſelbſtverſtändlich ſoll es
mir auf ein gutes Trinkgeld nicht ankommen

„Wie heißt der Herr?“

„Herr von Buchlau.“ rDer Portier lachte.
„O dann haben Sie die Wetke verloren Herr

von Buchlau wohnte allerdings vom 10. bis 14. November
hier, aber er hatte in dieſer Zeit keine Menſchenſeele emp
fangen.“

„Sie erinnern fich alſo an den Herrn
„Natürlicht Wie weroe ich nicht, wo er ſeit zehn

Jahren faſt jedes Frühjahr hier weilt und ſtets im
„Grünen Baum abſtieg.“

„Und Sie wiſſen genau,

n

daß er niemand empfing?“

Ganz genau. Jch bin immer hier ung ſehe ſeden,
der das Haus betritt.“

„Aber im Speiſeſaal?“
Herr von Buchlau nahm alle Mahlzeiten auf ſeinem

Zimmer ein.
„So kann er ihn auswärts getroffen haben. An den

Thermen. Beim Spazierengehen
„Herr von Buchlau nahm keine Bäder an den Thermen

und ging diesmal nicht ein einziges Mal ſpazieren. Er
kam von einer Reiſe und fühlte ſich nicht wohl. Soviel
ich weiß, ging er nur am erſten Abend aus, um ſich Chinin
zu kaufen.

„Wiſſen Sie die Apotheke, in die er ſich begab
„Nein. Aber ich glaube nicht, daß er überbaupt eine

Apotheke aufſuchte. Wenigſteus pflegte er in früheren
Jahren ſeinen Bedarf an harmloſen Medizinen ſtets bei
dem Drogiſten Bilz hier ſchräg gegenüber der Portier
wies auf einen hellgrün angeſtrichenen Laden draußen
zu beſorgen. Er iſt mit Herrn Bilz ſeit Jahren ſehr be
reundet, da deſſen Vater, wie ich einmal hörte, Verwalter

auf Herrn von Buchlaus Gut geweſen iſt.
Meixner zitterte vor Aufregung und mußte alle Kräfteaufbieten, eine harmloſe Miene zur e zu tragen.

Buchlau war mit Bilz befreundetl! Welch ſeltſame Dinge
traten da zutage

„Sonſt iſt er alſo nicht ausgegangen fragte er nach
einer Pauſe.„Rur zweimal auf das Telegraphenamt, das gleich
falls faſt gegenüber dem Hotel kiegt. Er blieb beide Male
nur wenige Minuten aus.

„An wen er telegraphierte, wiſſen Sie nicht
Rein. Aber er erhielt auf beide Depeſchen Antwort.

Die Antworten kamen aus Berlin.
„Aus Berlin wiederholte Meixner mechaniſch.

Dann raffte er ſich auf. „Jch danke Jhnen. Es ſcheint
ja wirklich, daß ich die Wette verloren habe. Zur Borfſicht
will ich aber doch noch einmal drüben bei Herrn Bils
nachfragen er tat, als denke er nach O aber
vielleicht war Herr Bils damals gar nicht perſönlich im
Laden anweſend Hat er einen Gehilfen

Zwei ſogar. Der eine iſt ſein Schwager, der andere
ein Lehrdurſche, den er erſt vor einem halben Jahr auf

m.
„Gut“, dachte Meixuer, „dann iſt der Lehrburſche der

n denn der Schwager kann es wohl kaum geweſen
ein „Wiſſen Sie was, Portier“, ſagte er laut, „ich will

die Sache gang ſicher machen. Herr Bilz würde, da er
mit Buchlau befreundet iſt und vielleicht um die Wette
weitz, vielleicht nicht ganz bei der Wahrheit bleiben. Wir
wollen eine Beſtellung drüben machen ſagen wir
Toiletteſeife und ein Quantum Spiritus. Das wird dann
der Lehrjunge herüberbringen und Sie ſchicken ihn mit den
Sachen auf mein Zimmer.

Sehr wohl mein Herr! Das wird das beſte fein
rächelte der Portier und winkte dem Liftſungen, am ihm
den Auftrag zu geben.

Meixner wandte ſich im Fortgehen noch eirmal um.
„Noch eins wurde das Bimmer ſeit Herrn

von Buchlaus Abreiſe bereits wieder vergeben
Nein. Jeyt im Winter gibt es wenig ſo guke Kunden

die ein Zimmer mit zehn Kronen ver Tag bezahlen.
„Wo liegt esFaſt von dem Jhren, mein Herr, nur d

es ſtatt auf den Hof nach der Promenade zu liegt. doppe
ſo groß iſt und einen Balkon beſitzt.

„Hm könnte ich es denn nicht re meines ver
tauſchen, das wirklich recht miſerabel iſt

„Mit Vergnügen lautete die erfreute Antwort.
Der Portier klingelte dem Stubenmädchen.
Führen Sie den Herrn auf Nr. ir, Fanny! Er will

ſein Zimmer wechſeln. Hoffentlich iſt Nr. 11 in Ordnung
Ja natürlich. Jch mache doch ſogleich nach jeden

Gaſt gründlich rein.“
Aber Meixner bemerkte wohl wie das Mädchen bei

der Frage errötet war, und jubelte im ſtillen, als ſie
eben verlegen ſagte: Bitte, verraten Sie mich nicht beim
Portier. mein Herr, und geduldigen Sie fich mit dem

Fortſetzung folgt.

4J

Neubestellungen
auf den

„Wöchentlichen Anzeiger“
fär Keuchern und Umgegend

werden von allen Poſtanſtalren, Land
briefträgern, unſeren Austrägern und der
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung jederzeit

entgegengenommen.

daher

wirkſamſtes Jnſertions-Organ.

Reujahrs -Gratulatio See eus Karten
mit Namen-Fufdruck

werden in jeder Anzahl ange ertigt
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im Beutel liegen geblieben, es

Sleiſnver h gtngsenteng Landkreis Weißenfels
erJn d gehe vom 29. 12. 1919 bis 4. 1. 1920

wird auf die Reichsfteiſchmarke Abſchnitt 3
150 g auständiſches Pöfelfleiſch

verabfolgt.
Gültigkeit. Der Kleinverkaufspreis beträgt unter Berückſich
tigung der Reichs, Staats und Kommunalbeihilfe 5 Mark
pro Pfund. Die Fleiſchzuſatzmarken S werden in der Woche
auch mit Fleiſch beliefert.

Außerdem wird in dieſer Woche, ſoweit der Vorrat
reicht, auf die Fleiſchfettmarke Abſchnitt 10

50 g Feintalg
oder 50 8 Kunſtſpeiſefett

Der Kleinverkaufspreis beträgt
für Feintalg 5,20 Mk. pro Pid.
für Kunſtſpeiſefett 7,40 k.

Die Fleiſchausgobe in dieſer Woche ſindet in der Be
zirksfleiſcherei Hohenmölſen bereits am Mittwoch, den 31. 12.
1919 zu den bekannten Zeiten ſtatt. Jn den Bezirkefleiſchereien
Teuchern und Trbnitz wird wie immer am Freitag
Fleiſch ausgegeben.

Weißenfels, den 24. Dezember 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat.

Lebensmittelmarken.

verabfolgt.

Am Mittwoch den 81. d. Mts. nochmittags von
2——3 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Botenanken
für die Zeit vom 5. bis 18. Januar 1920 ſowie die Zucker
marken und Milchkarten für den Monat Jannar 1920 aus
gegeben.

Teuchern, den 22. November 1919.
Der Magiftrat. Zimmermann

dElkernverſammlung.
Nach Abſatz 4 der Wahlordnung für Elternbeiräte muß

der Schulleiter ſpäteſtens 4 Wochen vor der Wahl eine Eltern
verſammlung zur Bekanntgabe der Beſtimmunge über die
Wahl und zwecks Vorbereitung derſelben einberafen. Dieſe
Slternverſammlung findet für die Eltern aller Kinder die die
Stadtſchule in Teuchern beſuchen, am

Sonntag, den 4. Januar 1920
nachmittags 4 Uhr im „Norddentſchen Keofe (Mahler)
ſtatt. Die betreffenden Eltern (Väter und Mäütter ſowie
Adoptiveltern) werden hierdurch eingeladen.

Teuchern, den 28. Dezember 1919.
Der Rektor. Langenfamp.

ff. Fett-Bücklinge
IElöhtromotor 5-10 P9. er. Schellſiſch

ger. Heringedo 12-20 py. Div. Seifen
Angebote unter 35 an ſowie

Zu kaufen geſucht

das Tageblatt in Naumburg ea. S. Holzpantoſſelnmit Lederblatte cnpfhtSchnürſchuhe l. Sitten
Größe 43 Eine gut er haltene

zu verkaufen.

Gröben 26.
Am 27. Dez. iſt im

Gaſthof zu Krauſchwitz
1 Paar weiße Schuhe

Offizier
Reitzäumung

preiswert zu verkaufen bei
MNichard Scharſchmidt,

am Markt.

Gaslo ha
wird gebeten, ſie dafelbſt wiede
abzugeben

Tanzkontroller
Lintrittsblocks
Garderobeblocks
zu haben bei

O. Lieferenz.

Mitkevpoch, den 34. Dez
hierzu laden freundlichſt ein

Der Wiet
Die Schieß geſellſchaft.

o e 0 m a Lfür die Neujahrsnummetr
bitten wir bis Dienstag aufgeben zu wollen.

Hochachtungsvoll

Verlag des Wöchentlichen Anzeig

zW. Ville s Theater
Schützenloge

des Herrn Sch e ndlev.
Mittwoch, den 31 Dit. 19

e gebe ken mit Genug ertra-Re ſchwarze Anske genen Leiden meine

vder liebe herzensgute Frau,
die Kinder des Admirals re unrärgessltehe

Schauſpiel in 5 Akten. Mutter m e
DHonnergtan d Jannar et Msdorf

1920. geb Hleischer.wird aufgeführt Dies Zeigt an
Die Lieder des

Muſikanten
oder: Die feindlichen Brüder

Schauſpiel in 5 Akten.
Es laden hierz freundlichſt ein
W. Bille C. Schindier

ndetBee digung
Mittwoch 4 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Es haben nur Reichsfleiſchmarken Abſchnitt 8

ArbeiterTurnverein GröhenRunthal.

findet Sonntag den 1. Februar ſtatt.

Arbeitsſtiefel e 41 Bobtnassen

Größe 55 zu verkaufen

5 Knechte, 3 Mägde, ſofork,
Dienſtmädchen nach Leipzig.

Angebote
Arbeiter und Arbeiterinnen.

Muſikperein
Lhalig

Hingeſlunde
Dienstag, d. 30. Dezember

Damen Hünktlich 8 Herren

9 h

Die Mädckhem-

e Anfang naohen, 4 Ehe
Dazu laden reundlichst ein
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Donnerstag, 1. Jannar (Neujalyr)

groß BI
8 9

t

im „Gaſthof zum Löwen“.
Anfang Hachrmittag 4 ham W

z e
J S

S 2 So Boe S De ze e e
W z h aAchtung! Schortan

Miktwoch, den 30. Dezember

großer Sylveſterball.
Donnerskag, den 1. Jannar

großer Neujahrsball
Anfang Nachmittag 4 Uhr

Für Speiſen und Geträtnzke iſt beſtens geſorgt.

Je Der Saal iſt gut geheizt. e
Wozu freundlichſt einladet Wälneim eisel,

Der Meister Detektiv Hanny et
in dem groesen Sensationstm

d G

in G Akten
Bonnere tag den Januan 2 Uhr

Be W See Gaſthof zu Kröſſuln.

Mittwoch den 31. Dezember (Sylvseſter)
ſtattfindenden

e vflichſt ein.

G n c c e n a e m n e n e e n e

Wir laden zu unſerm am

Kriegerball
Anfang 6 Uhr.

Den Kriegerwerein,

treter et
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Fllbin Schwabe

geb. Müller

Friecdel Schwabe

danken hierdurch herzlichſt für erwieſene
zahlreiche Hufmerksamkeiten amäblich un

Neujahrswunſch.
Junger, ſtrebſamer, e
Geſchäftsmann mit Vermögen
im Alter von 27 Jahren ſucht
die Bekanntſchaft einer jungen
Dame m. Vermög. zwecks hal
diger Heirat. Witwe mit
Kind oder Eigheiratung in ein
Geſchäft nicht ausgeſchloſſen.
Werte Off. bitte unter K. 9.
mit Bild an die Geſchäftsſt. d.
Bl. erbeten. Auch Vermittl.
d. Eltern oder Verwandten er
wünſcht. Bild auf Wunſch
zurück

Zu verläſſiges fleißiges
Dienſtmädchen

nicht unter 18 Jahren zum
I. Februar geſucht.
Frau Apotheker Walſf.

Gasthof zum grünen Baum
Teuchern

Gesellschaft Rheäh
Zu unſerem am 31. Dezember 1919

(Sylveſter) ſtattfindenden

d

laden die geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern
und Umgegend ganz ergebenſt ein

Der Wirt der Vorſtand.
Anfang 6 Uhr.

I eng e
Unſer diesjähriger

Maskenball
Befreiung ſofort. Alter und
Geſchlecht angeben. Auskunft
umſonſt. Sanitas. Fürth B.

und ein Herrenhut

O
es S

S

W

S Gröben

Se lung dargebrachten Glückwünsche und Ge-
S

S
S

schenke, sowie für die überraschende Oyation
ſeitens meiner
durch herzlichen Dank.

iſi

e
Statt Kawtem-

Für die uns anlässlich unserer Vermäh-

werten Kollegen sagen hier-

Paul Schöppe u. Frau Frieda
geb. Höring

Teuchern Weihnachten 1919.

Miß

S

e
S Hugo Kolbe S

Gertrud Irmisch
grüssen als Verlobte

Leipzig
Weihnachten 1919.

Wiiniinh

h ääßäßßäßßhäßßäßäßäßhähhh

Verbindungsſtraßze 5. Flöſſanßraße 23.

e

Leipzig

G
Ihre Weihnachten stattgefundene Ver- G

S lobung beehren sich anzuzeigen
Martha Zinke
Kurt Hietscholck

Teuchern

ene e 2 W e hSchriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

tüchtiger
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